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chen ,

villen !

ſcheiden !

ich beyden ;

17

Morgen

m ſey .

uͤgen,

miegen !

̃the

zu Bette ,

h ein .

ſeyn .

h heute ,

nicht ein .

3w eiter

Zweyter

Lored .

Cola . Ich ? — Nein ! — verzeihen Sie —

Ich —ich kenne meine Pflichten .

Lored .

Cola .

Lored .

Cola .

Nro . I . Duett .

NNun mach , geh vorwaͤrts

Dein Amt zu verrichten .

Du ſollſt die Leuchte

Voran mir tragen .

Nie werd ichs wagen

Voran zu gehen ;

Denn hinten ſtehen ,

Iſt Diener Pflicht .

Fort , fort , du Haaſe !

Gieb her das Licht !

O Ihren Willen

Weiß ich zu ſchaͤtzenz

Ihm widerſetzen

Werd ' ich mich nicht .

Lored . Sey muthig ! folge !

Cola . Ach ! koͤnnt ich ! —

Nie kehrt Courage

Mehr bey mir ein .

Nein , nie bey mit ein .

Lored . So bleib zuruͤcke!

Ich geh allein .

Mich ſchuͤtzt mein Gluͤcke⸗
Was ſoll ich ſcheun .

B 2

Aufzug .
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Komm ſanften Schwebent

Heilige Liebe !

Sey meines Lebens

Erhabner Schutz .

Wenn deine Fluͤgel, L.

Mich ſanft bedecken ,

Was kann mich ſchrecken ?

Dann biet ' ich der Hoͤlle Trutz!
Ach! fort mit Liebe !

Ich fleh den Meiſter

Der boͤſen Geiſter
Um Huͤlfe an .

Ach haͤtt ich Fluͤgel

Mich fortzumachen !
Der Hoͤlle Rachen

Grinzt hier mich an . —

Denkt , daß der Vorwitz ,

Euch hier das Leben

Leicht koſten kann.
Ihr ſeht , es hauſen

In dieſem Neſte

Voll Angſt und Grauſen

Des Teufels Gaͤſte.

Nur Ketten klirren ,

Nur Eulen ſchwirren ,

Und Unken girren ,

Im dichten Dunkel
Hier um uns her . —

Himmel ! ſehet ! — ach ! ach !

Da koͤmmt ſchon einer ! — —

Lored .



Nun ſprich , wie ſehen
Die Geiſter aus ?

Cola . Ach laßt uns gehen !

Hoͤrt auf zu ſpotten !

Lored . Nicht wahr , ſie ſehen

Recht graͤßlich aus ?

Cola . Ach Herr ! erbarmt euch mein !

utz Stellt doch das Lachen ein ,
Und fleht mit mir um Huͤlfe
Den Himmel an .

Lored . Fleh ' du den Himmel
Um Huͤlfe an .

Ha ! mich umſchweben

Goͤtter der Liebe .

Schuͤtzend mein Leben

Stehn ſie mir bey .

Cola . Wie kann wohl Liebe

Hier Schutz uns geben ?

Ach , laßt uns beten :

Komm heil ' g e Urſula ,

Hilf uns in Noͤthen!
Komm ! ſteh uns bey!

Nro . 3 . Aſrxi g . Cola .

Lala ! lara ! lalla ! lara !

Ich hab derbe Faͤuſte ,

Ich kämpfe mit Macht .

ach! Drum rath ' ich dem Geiſte
2 Er nehm ' ſich in Acht .

GSAyOdDLored . B 3
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Beym Klange der Gläͤſer

Wallt maͤchtig mein Blut ,

Mein Herz wird da groͤßer
Und feſter mein Muth . — —

Brr ! der zwickte , denkt ihr Leute ,

Ihm die Naſe —braun und blau .

Uff ! bey Nacht — im Mondenſcheine ,

Naht euch nie — dem dunkeln Haine .

Uff ! bey Nacht — —

Uff ! die Herren Muſikanten

Sind des Teufels Leibtrabanten ,

Ja Leibtra — — —

Nro⸗ 3. Reeitati y. 5

Herzog . O Gott ! was ſeh ich ?

Nicht beruͤhrt iſt der Korb⸗

Armes Weib ! ein ganzer Tag

Entfloh dir nahrungslos ?

Beſchloßeſt du vielleicht den Tod . —

Wie ſchrecklich mich dieſer Gedanke er⸗

greift !

Ach nein , nein ! lebe ! lebe o Theure !

Lebe ! — o wenn ich wuͤßte , daß mein

Anblick —

Wenn nur ein Strahl von Hoffnung
ö mir glaͤnzte —

O mein Gedaͤchtniß !

Hinweg geſchwunden iſt jede Kraͤnkung,

Ich ſehe Camilla nahe dem Tode !

Und ſo vergeß ich alles — —

Sie
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au .

cheine ,

haine .

—

anke er⸗

ure !

iß mein

offnung

aͤnkung.
de !

Sie

Sie ſchlummert !
Die Ruh der Unſchuld !

Iſt dieſer Schlummer — —

Was hoͤr' ich ? nannte ſie nicht meinen

Namen 2

Ja , ſie rufet mir ! — Ach Camilla !

O Gott , was that ich ? — die Ruhe ,

Das einzige Gluͤck raub ' ich ihr /

Das Leidende erquicken und troͤſten kann .

Camilla . Wer ? wer ruft mir ?

Herzog . Ich bin es ! — mich ihr zu nennen

Fehlt mir der Muth —Komm naͤher —
Camilla .O Himmel ! du mein Geliebter ?

Herzog . Komm naͤher !

Laß jede Furcht verſchwinden ! —

O komm , Camilla ! —

Ha ! wie ich bebe !

Mich verlaſſen die Kraͤfte !

Kaum kann ich athmen ! —

Camilla !

Camilla . Ha ! mein Geliebter !

Biſt du es wuͤrklich? — mein Hubert !

Schon entſchwand die Hoffnung

Dich jemals wieder —

Doch , was wirſt du bringen ?

Gnade oder Tod ?

Sprich : Welches von beyden ?

Herzog . Gnade ? Undankbare !

Ha ! du ſelbſt verſchmaͤhſt ſie /

Und ich , der von dir Vetrogne.
B 4 er
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Der Beſchimpfte — ich jammre und klage
Daß ich ſie nie gewaͤhren dir kann .

Camilla . Du S — O nein ! nein !

Glaub mir ! beym Himmel ſchwör ich —
Herzog . O ſchweige , und haͤufe nicht dein Ver —

brechen .
Camill a. Gottheit !du kennſt meine Unſchuld !

Herzog . Auch kennt ſie mein Leiden und meinen

Schmerz !
Was iſt im Kreis der Moͤglichkeit,
Das dein ſtrenges Schweigen

8 Je entſchuld ' gen kann ?

Camilla . Pflicht iſt mein Schweigen ,
Und Dankbarkeit fuͤr den

Der muthvoll Raͤuber - Haͤnden
Mich einſt entrißen .

Auch binden Schwuͤre

Den Mund mir ewig .

Herzog . Sind minder heilig ,

Die Schwuͤre der Treue ,

Die du mir geleiſtet

Am heil ' gen Altar ?

Camilla , Hoͤre mich !

Ich ſchwur dir ew ' ge Treue , und hielt es

838
ſchwur ich auch als Gattin

Mich werth zu machen deiner Achtung
Velninm dann : deine Ehre , und die

meine

2

Muͤßte fuͤr immer leiden

Wenn ich es wagte

Mein Wort zu brechen .
Wenn



meinen

ielt es.

kung ?

id die1E

Wenn voll Undank

Ich den Mann verrathen koͤnnte,
Dem ich Verzeihung und ewiges Schwei

gen gelobte .

Herzog . Denk deiner Herkunft ,
Denke des niedern Standes

Dem ich dich entriß .

Camilla . Ach ! mein Gluͤck war dieſer Stand .

Herzog . Du weißt wie vieles

Du meiner Guͤte ſchuldig .

Camilla . Ich weiß es .

Ach ! und wuͤrdig ſucht ' ich ſtets

Durch treue Liebe

Dieſer Guͤte zu ſeyn

Herzog . Camilla ! der Liebe h
Das unſre Herzen fe

Reißt jetzt fuͤr ewig .

Camilla . Dochmuß ich ſchweigen — und dulden .

Ewig unwankbar halt ich meine Schwuͤre,

trotz allen Leiden !

Nie werden Oualen mich beugen .

Suett .

Herzog . Nein , dein Herz fuͤhlt keine Liebe ,

ſeie empfandeſt du wahre Treu .

Camilla . Ach noch ſchlaͤgt es voll reiner Triebe ,

Selbſt in Leiden vom Haße frey .

Herzog . Dir war ganz mein Herz ergeben .

amilla . Dir allein ſucht ich zu leben .C

Beyde . Und nochkoͤnnteſtdu jetzt o ( Theurer !
( Theure !

B 5 Meine

eibeges Band ,

ſſelt ,



Meine Wonne , mein Alles ſeyn

Herzog . Rede !

Camilla . Ach nein !

Herzog . Liebſt du mich ?

Camila . Ach ! ewig !

Herzog . So rede !

Camilla . O Gott !

Herzog . Ha , Falſche ! du zauderſt ?

Camilla . Ich ſterbe !

Herzog . O Camilla ! meine Camilla !

Camilla . Ach du nennſt mich — noch die deine ?

Herzog . Brich dein Schweigen !

Clamilla . Nein , niemals darf ich.

Camilla . Fort , Furien des Argwohns !

Ihr trennt die treuſten Seelen .

und Laßt ab ihn ſtets zu qualen ,

Zerfleiſcht nicht mehr ſein Herz .

Herzog . Eiferſucht , entfliehe !
Du trennſt die treuſten Seelen ,

Laß ab mich ſtets zu quaͤlen ,

Zerreiß nicht ganz mein Herz .

Nro . 3 . Recitativ . Camilla .

Dich ſoll ich ſehen , geliebter Sohn !

Doch Hitumel ! welchen Preis bot ich dafuͤr !

Ha ! wenn er nun erfaͤhret

Mein Geheimniß ,

Und den Raͤuber der Gattin

Im naͤchſten Verwandten /

Im Neffen erblickt ! —



Wer koͤnnte zaͤhmen
Dann ſeiner Rache Glut ?

Nein , nicht das Blut der Freundſchaft
Soll je beflecken deine Haͤnde ,

Ich will nicht Schuld

An Freundes Morde werden .

Nein , ach nein ! empoͤrend und ſchrecklich

Iſt der Gedanke !

Nicht eine , nein tauſend Qualen

Ja , jegliche Marter werd ' ich ertragen !

eine ? Ach! und unſchuldig ſterben ! —

Du Weſen voll von Liebe !

Du kennſt all meine Triebe .

Ach! mein geliebtes Kind zu ſehen ,

Dies gewaͤhrſt du eh' ich ſterbe .

Dir bin ich dankbar /
Ja ewig dankbar dafuͤr.

Nun athme freyer , armes Herz !

Noch einmal kannſt du ,

Befreyt von Leiden und Schmerz

Dich gluͤcklich fuͤhlen .

Ari a .
Bald genieß ich das Vergnuͤgen

Dich zu ſehn , du meine Luſt !

' afuͤr!
Weide mich an deinen Zuͤgen,

Druͤcke dich an meine Bruſt .

Wenn ſein Aug voll Liebe brennet ,

Ich mein Herz ihm oͤffnen kann !

Ach! wenn Mutter er mich nennet /
Vor



Vor Entzücken ſterb ' ich dann .

Sein Anblick wird freundlich 8

Mein Leiden verſuͤßen.
Er iſt ja mein Alles —

Ans Herz ihn zu ſchließen : 2
Die Freude , die Wonne

Kann groͤßer nicht ſeyn .

Nro . 5 . Recitativ . Adolf . 5
6

Wie reitzend iſt ſie , wie freundlich !
8Wie ſanft ihr traurend Auge ! —

Ach ich empfinde
— Nie empfundenes Entzuͤcken,

Wenn ſie mir laͤchelt.
Laut ſprechen ihre Blicke

Zu meinem Herzen .

zkt . 8

Adolf . Wie ſanft ihr Blick voll Trauer ,

Zu meinem Herzen dringet !
Nie fuͤhlt ich dieſe Schauer ,

Rie diefe ſuͤße Pein .

Camilla . Nach ſo viel bangen Jahren
S *Den Theuren ſehn zu koͤnnen,

Und ihn nicht Sohn zu nennen :

Dies mehrt nur meine Pein .

Herzog . Laut ſprechen Lieb und Mitleid ,

In meinem Vaterherzen .

Doch ach ! ich muß mit Schmerzen

Noch hart und grauſam ſeyn .
NIO .

2*
—



Nro .1, . Reeiktgtin .

Herzog . Du zauderſt ? Ha Adolf ! fort !

Camilla . Nein , nein ! Ach laß ihn ! ich will reden —
Ach mir vergehn die Sinne ,

Antonio .Ach Ihro Gnaden !

Bewaffnete Soldaten —

Sie umringen die Thore .

Herzog . Ha! ſchweige , liebſt du dein Leben .

Camilla . Was hoͤr ich ?

Herzog . Bleibe ruhig , und ſchweige !

Fort , fort , gehorche !

Antoniod . Ach oͤffnet doch die Thuͤr ! —

Auch iſt ein Fremder im Schloſſe ,

Graf Loredan mit Namen .

Herzog . Ha ! mein Neffe ! —

Ihn ſendet mir der Himmel !

Camilla , Loredan ? — ewige Gottheit !

Schauder durchbeben mich

Bey dieſem Namen .

Herzog . Sag ihm , daß ich komme —

Ach ! es erfuͤllt an dieſem Tage

Das Geſchick meine Wuͤnſche!

Ha ! kannſt du , darfſt du

Dein verdammtes Geheimniß

Nicht mir enthuͤllen ,
So vertrau es nur dem Grafen ,

Und ich bin ruhig .

Camilla . Wie , ich ſollte ? — unmoͤglich! —

Nein , ich kann nicht — ich darf nicht !

Herzog .



Du gabſt dein Wort .
0 e z 2

Adolf . Mutter ! rede doch ! 1
f — —

Herzog . Camilla !

Antonio . Beſter Herr ! 5
f dönie Sofef

Auf des Koͤnigs Befehl

Sollt ihr die Thore oͤffnen.

Herzog . O Gott !— 5
Gieb Waffen an alle meine Leute ,

4 Ich komme . — Camilla ! du gehſt hin⸗

unter , 9
Und du , folgeſt mir !

5

11 Adolf . Ach nein ! 9

N Vater , die Mutter laß ich nicht .

Camilla Adolf , geh , gehorche ! 5

u. Herz . Adolf , komm , gehorche ! 2

Adolf . Nein , nein , ich kann nicht fort .

Herzog . Grauſamer Bube ! 9

Treuloſe Gattin ! Undankbare ! 2

Lored . Geliebter Onkel ! Oeilet .

Herzog . Komm , folge Knabe !

Adolf . Ach nein , Vater , verzeihe ! 2

Nein , ich kann dir nicht folgen . 5
O liebe Mutter ! mit dir will ich ſterben . 9

Herzog . Wohlan ! ſo bleibe !

Fort , hinunter , Verwegne ! 2

Doch wehe euch beyden ,

Denn dieſe Thuͤre 5
8

Oeffnet nur ſich wieder

Zu eurem Tode .



.

terben .

Nro . 8 . Quagttett :

Lored . Theurer Onkel ! welch Geſchicke
Fuͤhrt in dieſem Augenblicke
Mich in euren Vaterarm .

Herzog . Ha ! wie konnteſt du mich entdecken ,

135 Blick ſpricht Angſt und Schrecken ,
Rede —verbirg mir nichts .

Lored . Entſetzen , Angſt und Wehe

u. Herz . Iſts , was ſein Anblick verkuͤndet .

Ach, alles was ich ſehe /
Alles mehrt meine Qual .

Ant . u. Ach Herr ! folgt meinem Worte !

Bernar . Geſchwin d macht auf die Pforte ,
Noch koͤnnt ihr euch befreyn .

Lored . Ich hoͤrte von Mord ſie ſprechen ,
Begiengt ihr ein Verbrechen ,
Dann fliehet , o fliehet !

Herzog . Was ſprach man weiter ?

Ant . Ber .
555

oͤffnet doch die Thuͤre !
Lored . Man ſagt von einer Gattin

Die heimlich —— —

Ant , u. Ach Herr! ſie brechen
Bernar . Die

Thuͤren wuͤthend ein .

Herzog . Wetter !

Lored . Sie waͤre ermordet

In dieſem alten Schloſſe.
Ant . Ber . Sie laͤrmen immer ſtaͤrker .
Lored . Euch nennt man als den Thaͤter .
Herzog . Mich als den Thaͤter ? — Nun weiter ,

Lored . Auch ſey ein Sohn verloren

Den ſie eucheinſt geboren .
Ant . Ber . Ach Herr! ſo hoͤrt doch!
Herzo g. Weh mir ! ich bin verloren .

Ant . Ber . Schon ſind ſie an den Thoren .

Herzog . Verſchmachten —ha entſetzlich !
Lored . Was ſpricht et von Verſchmachten ?

Er ſcheint verrückt zu ſeyn .
365



Ant . Ber . Sie dringen zu den Thoren ,

Wie wuͤthend ſchon herein . Lor

Herzog . Weh mir ! ich bin verloren ! gRe

Nichts kann mich mehr befreyn .

Nighe Ginale .

Soldat . Da iſt er , da , der Thater !
Der grauſamſte der Vaͤter !

Herzog . Wer wagts mich anzuruͤhren ? E

Soldat . Auf , auf , ihn fortzufuͤhren .
IN Sein Kind und auch Camilla

Schreyn Rache uͤber ihn .

Herzog . Camilla ? —nein , nein ! o hoͤret ! Lor
15 Lored . Camilla ? — o Gott erklaͤret ! C

* Erklaͤret euch .

Herzog . Laßt mich , o hoͤret! Lot

Soldat . Nein , nein ! hurtig ! ergebt euch⸗ 6

Folget des Koͤnigs Willen .

Fort ! fort ! “ For
Herzog . Seyd ruhig : C

Soldat . Nein , nein !

Lored . O laßt ihn ! Lor
Herzog . Camilla ! — Weh der Armen !

Lored . Erklärt euch! habt Erbarmen !

Soldat . Nein , kein Erbarmen !

Lored . Welche verwegne Frechheit !
Wie ſoll ich ihn befreyn ? C

Herzog . Nichts kann mich mehr befreyn . Lor
Soldat . Fort ! fort ! C

Lored . O laßt ihn , ſeyd ruhig ! 5
Lot

Herzog . Sie laſſen ? — Nie werd ichs können 2

Ach ruͤhrt mein Schmerz euch nicht ! —

O Sohn , ſey du mein Retter !

Lored . Richts ſoll von euch mich trennen ! C

Rettung wird mir zur Pflicht . Lor

Soldat . Habt kein Erbarmen !

Fort ! fort !



nen ?

1 —

Lored .

Recitat .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor⸗
Lored .

Chor .
Lored .

Chor .

Lored⸗

Mit ihrem 3 K

Iſt es wahr was ich hoͤrte?
Wach ich ? Sinds Traͤume ?

Ha ! wer enthuͤllt das Raͤthſel ?
Eamilla hier ! — Camilla !

Aber wo , wo ſie finden ?

Wie , gerechter Gott ! wie ſolli
Wenn zoͤgernd ich hier
Wird ſie des Todes Raub — —

Was kann ich thun ?

Auf laßt uns eilen

Hier fortzukommen .
Wenn wir verweilen

Droht uns Gefahr⸗
Ihr Freunde , hoͤret mich⸗
Mit einem Herzog
So umzugehen !
Hoͤrt Freunde ! o hoͤret !

Nein , nein , ihr Leute

Das iſt nicht ſchoͤn .
Hoͤrt Freunde ! o hoͤret !
Doch handelte er ſchlecht /
Dann waͤr ' s ſchon recht .

Ihr Freunde hoͤret mich !
O hoͤret mich an .

Sagt an , wo findet man

Des Kerkers Thuͤr?
Die aͤrmſte Mutter — —

Was eine Mutter ?

Seufzt hier vergraben —

Was hoͤren wir ? —

Ja , eine Mutter

Mit ihrem Knaben ,

Seufzt tief vergraben
Im Kerker hier .

Iſts moͤglich? eine Mutter ꝛ
Ja , eine Mutter

Seufzt hier vergraben ,

Ohelft



Antonio . Geſchwind ! zeigt uns den Ort .

Chor .

Lored .

Chor .

Alle .

Lored .

Chor .

O helft ſte retten .

Wo ſoll ſie ſeyn ?
Fort , fort ! wir ſind bereit
Sie zu befreyn .
Die Armen ! Ach ſie trauren ,

Tief zwiſchen Fels und Mauren .
Hier unter dieſem Saale ,
Muß ihr Gefaͤngniß ſeyn .
Doch ſagt , wo iſt die Thuͤre ?
Wo kommen wir hinein ?
Die arme Mutter !

Der arme Knabe !

Im Kerker Grabe
So zu verſchmachten ,
Welch hartes Loos !

Ihr Opfer wilder Rache !
Wo raßeln eure Ketten ?
O hoͤret ! gebt uns Antwort !
Wit kommen euch zu retten .
Nichts laͤßt ſich hoͤren.
O Himmel ! es iſt vergebens .
Die arme Mutter !
Der arme Knabe ! —

Laßt euch nicht ſtoͤren,
Man wird ſchon hoͤren ,
Doch muß man ſtaͤrker
Ja ſtaͤrker ſchreyn :
Mutter mit deinem Knaben ,
Hier unten tief vergraben ,
Auf ! gieb uns Antwort !
Kommt Feeunde , kommt zerſtöͤret
Eilends die Moͤrderhoͤhle.
Der Himmel , der uns hoͤret
Wird Huͤlfe uns verleihn .
Auf , auf ! greift an ! nur muthig!
Bald liegt das Neſt in Truͤmmern,
Bald wird uns Hoffnung ſchimmern .
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Denkt auf die Qual der Armen ,
Auf eilt ſie zu befreyn !

Dritter Aufzug .
Nro . 1 . Recitativ . Camilla .

Veetübe⸗ iſt der Abend ,
Ja ſelbſt vorüber die Mitternacht .
Und Niemand bringt mir die karge Nahrung ,
Die in dieſem Grabe mich noch erhaͤlt.
Ich hoͤrte dumpfes Geraͤuſch,

Entfernte Stimmen ,
Und leiſe verwircte Klagetöne .
Doch aus meiner Hoͤhle
Dringt nie ein Laut

Dahin , wo Menſchen wohnen . —
Wenn jene Wache —

Wenn der Herzog wuͤßte ,
Daß Loredan — —

Wenn neues Mißgeſchick
Jetzt mich traͤfe ?
Gott ! wenn von allem verlaſſen
In dieſer Hoͤhle des Hungers Raub ich würde —
Gott ! waͤre ich nur allein !

Ach ! dieſes arme Geſchoͤpf!
Der gute Knabe ! —

O fliehe , fliehe von mir

Furchtbare Ahndung ! Es kann nicht ſeyn .
Gerechter Gott ! Ach nein ! —

Schlaf , ſuͤßer Knabe ! ja ſchlafe .
Dein ſanfter Schlummer , iſt Erleichterung im Kum⸗

mer ;
Iſt das groͤßte Geſchenk
Das die Gottheit uns gab .

Ai ag.

Du mein Alles ! o genieße
Jetzt im Schlafe , ſanfte Se8 n2

——
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